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TARSDORF. Die Finanznöte der
Gemeinde steigen. „Das wirkt
sich auf die Grundversorgung
der Bevölkerung aus“, sagt
Heinz Mittermayr.

Die Ursachen und die Folgen
leerer Gemeindekassen disku-
tiert Heinz Mittermayr in Tars-
dorf. „Kassenkampf. Steuerge-
rechtigkeit statt leere Gemeinde-
töpfe“ nennt er seinen Vortrag auf
Einladung des Tarsdorfer Vereins
„Innd´Zukunft“.

Steuern und Leistungen

„In Zeiten wachsender Wirtschaft
wären öffentliche Dienstleistun-
gen leicht finanzierbar, wenn alle
gerecht zum Steueraufkommen
beitragen würden“, ist Heinz Mit-
termayr überzeugt. Doch weil
dem nicht so sei, steigen die Fi-
nanznöte der Gemeinde. Und das
wirke sich auf die Grundversor-
gung der Bevölkerung aus, auf
Vereine und Kindergärten, auf so-

ziale Sicherheit und die Spitäler,
auf die Schulen und den öffentli-
chen Verkehr. 
Heinz Mittermayr ist Organisati-
onsreferent der Katholischen Ar-
beiterInnenbewegung Oberöster-
reich und im Vorstand von Attac

Österreich. Seinen Vortrag „Kas-
senkampf. Steuergerechtigkeit
statt leere Gemeindetöpfe“ gestal-
tet er anschaulich mit Video und
Power-Point-Präsentation.
Anschließend stellt er sich der
Diskussion über die möglichen

Alternativen und Lösungen in
dem Problembereich. 

Ursachen und Folgen der leeren Töpfe

Heinz Mittermayr, Organisationsreferent der Katholischen ArbeiterInnenbe-
wegung OÖ und Vorstandsmitglied von Attac Austria

Mittwoch, 7. Februar
Beginn 19.30 Uhr
Gasthaus Brunner, Tarsdorf
Eintritt: frei(willige Spende)

Ziele und Ansatz
Der Verein „Innd´Zukunft“ zu sei-
nen Zielen: „Innd´Zukunft möchte
die Sehnsucht für ein Leben im Ein-
klang mit der Natur und im Ein-
klang mit all unseren Mitmenschen
wecken. Wir versuchen, unter ganz-
heitlichen Gesichtspunkten, Infor-
mationen weiterzugeben und mög-
liche Alternativen zu diskutieren.“
>>
Den Ansatz des Vereins beschreibe
ein Zitat von Vaclav Havel: „Hoff-
nung ist nicht die Gewissheit, dass
etwas gut ausgeht, sondern das
Wissen darüber, dass etwas Sinn
hat, egal wie es endet.“
www.inndzukunft.at

AUERBACH. Der Agrarlandes-
rat spürt „einen neuen Rücken-
wind in der Landwirtschaft“.
Da sollen auch die Förderungen
mehr als ein „Lüfterl“ sein.

„Wir werden die Investitions-
hilfen verdoppeln können“, ver-
kündete Dr. Josef Stockinger. Er
sprach von der Förderung für In-
vestitionen am Bauernhof. Der
Jahresbeginn hat die neue För-
derperiode eingeläutet, sie dauert
von 2007 bis 2013. 
Landesrat Stockinger rechnet da-
mit, dass in diesen sieben Jahren
rund 25 Millionen Euro an Inves-
titionsförderungen in den Bezirk
Braunau fließen werden. In der
vergangenen Periode 2000 – 2006
waren es etwa 13 Millionen gewe-
sen.

Richtig aufstellen

Stockinger nennt das neue För-
derprogramm einen „Startschuss
für die Modernisierung“. Durch

die Verdoppelung der Gelder
handle es sich um „das bisher
größte Investitionsprogramm für
Oberösterreichs Landwirtschaft“.
Und so seien die kommenden sie-
ben Jahre „Zeit und Gelegenheit,
uns ‘richtig aufzustellen’, wie es in
der Wirtschaft heißt“. 

Profil haben

Die oberösterreichische Land-
wirtschaft müsse sich positiv von
der Konkurrenz unterscheiden.
„Profil haben“, nannte es Stockin-
ger. Konkret sprach er drei Berei-
che an: die Produktions- und Ver-
edelungsbetriebe im Allgemei-

nen, die Lebensmittelproduktion
im Speziellen und den Energiebe-
reich. Gerade dieser Energiebe-
reich sorge für neuen Rücken-
wind in der Landwirtschaft. Sto-
ckinger: „Es herrscht eine neue
Aufbruchstimmung, europaweit
und auch in Oberösterreich.“

Rückenwind in der Landwirtschaft

Agrarlandesrat Josef Stockinger schaut sich den Bauernhof von Ingrid und
Josef Fischinger an. 2003 errichteten die beiden einen neuen Stall mit 120
Rindermastplätzen, seitdem zählt der Betrieb in Auerbach-Höring 250 Mast-
plätze. „Ein Leitbetrieb mit Vorbildcharakter“, lobte Stockinger. Foto: Ecker

Zahlen & Fakten
> „Der größte Betrieb und der
größte Arbeitgeber im Bezirk Brau-
nau ist die Landwirtschaft“, meinte
Landesrat Stockinger. „Sie hat 2.900
Filialen und 4.000 Beschäftigte“.
> 2.240 Förderfälle verzeichnete
das Land in der Periode 2000 –
2006 im Bezirk Braunau. 86 Millio-
nen Euro wurden von den Bauern
investiert, rund 11 Prozent davon
wurden als Förderung beigesteuert.
> In diesen sieben Jahren wurden
im Bezirk Braunau 429 Rinderställe
gefördert, dazu 68 Ställe für
Schweine, 30 für Geflügel und 16
für Pferde, Ziegen oder Schafe.


